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« . luaivrei « : In « - rl»ruhe und auswärt « frei in» Hau« geliefert monatlich 8,60 Goldmar!. — Einzelnummer 10 Goldpfcmiig, SamStag « lS Goldpfennig. — « n » e igen g - bi , h r 12 G-ldpfenniz für 1mm Höhe und einSiebentel Breite. Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholuuge» tariffester Rabatt » der al« « asienrabatt gilt und «erweigert «verde» kann, «venu nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt , « mttiche« iucigen sind direkt an die Geschäftsstelle der K« r» r« her Zeitung , Bsdifcher Etaatsanzeiger . Karlfriedrichftraße 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet , « ei « lazeerhebung, zwang «»weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllung «»»» Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streif Sperre , Au«fperru»g, Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oderin denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche, fall » die Zeitung verfpiitet, in beschriinkteni Umfang « »der nicht erscheint. — Für telephonifche Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e» wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zettung kann nur je bi« 25. auf Monat«schluß erfolgen .

Das ScKulproblem
der mittleren IKeike

Dieses für unser Bildungswesen außerordentlich wich-
tige Thema behandelt Stadtschulrat Dr . Sickinger im
Anschluß an die Voranschlagsberatung des Badischen
Landtages in der „Neuen Bad . Landeszeitnng " . Wir ge¬
ben die Ausführungen im Auszug wieder :

Die unerfreulichen Begleiterscheinungen des früheren
Berechtigungswesens veranlagte die vom deutschen Leh -
rerverein erhobene Forderung nach seiner völligen Besei¬
tigung . Die Verwirklichung des Gegenvorschlags aber ,
den Zugang zu bestimmten Berufen allen Anwärtern of¬
fen zu halten , die ihre Eignung durch tatsächliche Leistun -
gen nachweisen , scheitert an der Unmöglichkeit einer Prü -
fung des schulmäßigen Wissens und Könnens durch die
Behörden bei Einstellung der Anwärter . Daher hat das
Reichsministerium 1921 bei den Ländern die Einführung
eines einheitlichen Vorbildungsnachweises angeregt , der
einerseits sich in den Rahmen eines organischen Schulauf -
baues eingliedern läßt , andererseits vermöge der Höhe
und Geschlossenheit der zugrunde liegenden Bildung den
Anforderungen einer großen Zahl von mittleren Beru -
fen im Staats -, Gemeinde - und Privatdienst genügt .
Die bis heute noch ausstehende abschließende Regelung
kann angesichts des immer bedrohlicher werdenden unver -
wendbaren Zustromes zu den höheren Lehranstalten nicht
länger hinausgeschoben werden .

Die wirtschaftliche Not zwingt auch die Schule , auf
die Erzielung der besten Leistung mit geringstem Auf -
wand an Zeit und Geld dringend Bedacht zu nehmen .
Zwischen dem Angebot an Berussanwärtern und dem
Bedürfnis imch Verufsnachwuchs inuß ein gesundes Ver-
hältnis geschaffen werden . Die Wahl des Lebensberufes
soll neben Begabung und Neigung auch die Erwägung
des wirtschaftlichen Bedürfnisses nach Anwärtern entschei -
den. Die Nichtbeachtung dieser Notwendigkeit führte zu
einem übermäßigen Zulauf zu den höheren Schulen , des-
fen Folgen aber find 1 . eine Überproduktion von An-
Wärtern der geistigen Berufe und damit unwirtschaftlicher
Aufwand öffentlicher und privater Mittel . 2 . Zu später
Eintritt wertvoller Menschenkräfte in die produktive Ar -
beit . 3 . Getällschte Erwartung und deshalb Unzufrieden -
heit der durch ein tief eingewurzeltes Vorurteil gegen
iverktättgs Berufe in eine falsche Schulbahn geratenen
jungen Menschen. Das Beispiel Mannheims zeigt den
ungesunden Zugang zu den höheren Schulen in grellster
Beleuchtung. Die Zahl der Übertritte aus der Mann -
heimer Volksschnle 1924 zeigt gegenüber 1923 eine Zu¬
nahme bei den Knaben von 20,73 Proz ., bei den Mäd -
chen 47,13 Proz ., insgesamt von 29,2 Proz ., gegen -
über 1919 bei den Knaben von 72,99 Proz . bei den Mäd -
chen von 178,2 Proz . , insgesamt von 199 Proz . Dem
ungesunden Austrieb des höheren Schulwesens entspricht
ein ebenso ungesundes Anschwellen der Besuchsziffer der
Hochschulen. Das Sommersemester 1921 zeigt gegenüber
dem Sommersemester 1914 bei den Universitäten eine
Vermehrung von 41 Proz ., bei den technischen Hochschu-
len von 83 Proz .

Seit Jahren schleppen die höheren Schulen einen unge -
heueren Ballast von Schülern mit, die teils von vorn-
herein nicht beabsichtigen, die höhere Schule bis zum
planmäßigen Abschluß zu besuchen , teils der notwendigen
Befähigung dazu ermangeln und deshalb vorzeitig ab-
gehen . Diese Elemente belasten nicht bloß den Etat der
höheren Schulen höchst unwirtschaftlich, sondern auch die
bis zur vollen Anstrengung gesteigerte Krastbetätigung
^ r für den Bildungsgang der höheren Schulen innerlich
Berufenen . Sie selbst treten ins berufliche Leben , nach-
den , sie in der Schule einesteils vielerlei Wissen in sich
aufgenommen hgben, was sie in praktischen Berufen nicht
gebrauchen können und deshalb raschestens vergessen, an-
»ernteils noch mehr Wissen und Können nicht erworben
haben, was eine ins Leben weisende Bildung fordert .Der imwirtschastliche Leerlauf im Betrieb der höheren
Schule sei durch einige Zahlen veranschaulicht. Nach dem
Handbuch der preußischen Unterrichtsverwaltung für 1921
Mef sich die Gesamtschülerzahl der neunstufigen höheren
^ hranstalten Preußens auf 229946 . Die infolge des
starken vorzeitigen Abgangs in der Verteilung auf 9
stufen folgende Schülerpyramide darstellen : mit (den
^ unteren Stufen sitzt die reichliche Hälfte (III 962 ), auf6 oberen noch nicht einmal die Hälfte (199884 ) , auf»en 3 oberen ein Siebentel (34 778 ) in den abschließen-
en Spitzenklassen noch nicht ganz ein Einunddreißigstelet Gesamtzahl . Der stärkste Abgang zeigt sich nach dem

2 ., 3 . und 4 Schuljahr . Welch kostbare Zeit haben diese
Schulschiffbrüchigen schnöde vertan lind welche Unsumme
hat die Allgemeinheit für unzweckmäßige Beschulung

vergeudet ! ;
Der einzige Ausweg aus diesem Mißstand besteht ei»

nerseits in der Veringerung des Zustroms zu den höhe-
ren Schulen , andererseits aber in der Schaffung zweck-
mäßiger und wohlfeiler Ausbildungsmöglichkeiten im
Rahmen der Volksschule und der sich anschließenden Be¬
rufsschule für diejenigen , für die nach Grad und Art
ihrer Gesamtbefähigung und nach Zahl und Art der vom
Arbeitsmarkt geforderten Berufe der Lehrgang der
höheren Schule Abweg , zum mindesten unwirtschaftlicher
Umweg ist .

Der durch Volksschule und Berufsschule führende Weg
zur mittleren Reife wäre bewußt und planmäßig aufdas einzustellen , was an Denkschulung und positivem
Wissen und Können für die in Betracht kom-
Menden Berufe unerläßlich ist. Auf der vier -
jährigen Grundschule wäre ein vollentwickelter Volks -
schuloberbau einzurichten. In größeren Volksschulkörpern
wären vom fünften Schuljahre ab für entsprechend be-
gabte , strebsame Schüler und Schülerinnen gehobene
Klassen mit erweiterten '> Lehrzieken vorzusehen und
schrittweise dergestalt auszubauen , daß mit dem Abgangs -
zeugnis die noch zu regelnden Berechtigungen der mitt -
leren Reife , die den Bedürfnissen der mittleren Berufeund des praktischen Lebens entspricht, erworben werden
können.

Neue Krise in Tondon
Die Franzosen haben in London einen Ksinpromißvorschlag

über die wichtigsten strittigen Punkte eingereicht , der jedoch
offensichtlich nicht den Beifall der Engländer und Amerikaner
findet und auch deutscherseits als unannehmbar bezeichnet
werden muß . Der Vorschlag beschäftigt sich mit der Sank -
tionsfrage , den Sachlieferungen und der Räumungsfrage .

Die Lage in London ist kritisch . Ein Zeichen dafür ist, daß
gestern bereits Gerüchte über den Abbruch der Konferenz ver -
breitet waren . In Paris hat der amerikanische Statassekre -
tär Hughes nun doch politische Besprechungen gehabt . Hughes
will übrigens am Sonntag nach Berlin kommen . Er wird
sich zwei Tage aufhalten und hat die Absicht während seines
Aufenthalts leitende PersöiTichkeiten kennen zu lernen und
sich über deutsche ^Verhältnisse zu orientieren . Man darf
annehmen , daß der Berliner Besuch des Staatssekretärs —
über den angegebenen Zweck hinaus — auch eingehenden In¬
formationen bezüglich der schwebenden politischen Fragen ,
insbesondere der Ingangsetzung des Dawesplanes gelten
wird .

Der französische Kompromißvorschlag
MTW . London , 31. Juli . Der diplomatische Berichterstatterdes „ Daily Telegraph " schreibt zu der französischen Formelüber eine schiedsrichterliche Entscheidung , die erste Kommission

werde sich mit dem ersten Teil der Formel ( Uneinigkeit inner -
halb der Repko und des Dawesausschusses bezüglich der Frageeines deutschen Verzuges ) befassen . Die dritte Kommissionwerde die beiden anderen Tekle der Formel behandeln , näm -
lich den Verzug Deutschlands bei den Sachlieferungen und
den Verzug bei den Transfers in bar . In erster Linie besagedie französische Formel , datz, wenn die Repko einschließlich des
amerikanischen ad Koc- Mitgliedes keine Einigung betr . des
angeblichen deutschen Verzuges erreiche , sie ein Schiedsgerichtvon drei Personen bilden soll, von denen der eine ein Ameri¬
kaner ist, während die beiden anderen die Auffassung der
Mehrheit bezw . Minderheit vertreten sollen . Wenn die Kom -
Mission hinsichtlich der Wahl der Schiedsrichter zu keiner Eini «
gung gelange , sollen letztere durch den Präsident des Welt -
schiedsgerichtshofes im Haag ernannt werden .

Zweitens legt die französische Formel die Einrichtung eines
neuen Systems von Sachlieferungen durch Deutschland über
1930 hinaus vor , sowie die von der deutschen Regierung ein -
zugehenden Verpflichtungen betr . der Sicherheit pünktlicher
Leistungen der deutschen Industriellen ohne unterschiedliche
Behandlung der Alliierten . Falls eine der empfangenden
Mächte sich benachteiligt fühlt , könnte die Repko durch einen
einstimmigen Beschluß in Übereinstimmung mit der deutschen
Regierung eine andere Entscheidungsinstanz ernennen , die
aus drei Mitgliedern , unter denen sich wiederum ein Ameri -
kaner befindet , bestehen soll. Wenn es wiederum nicht zu einer
Einigung innerhalb der Repko oder der Kommission und der
deutschen Regierung kommt , wird der Präsident des Welt -
schiedsgerichtshofes im Haag einen Schiedsrichter ernennen .

An dritter Stelle erhält jede einzelne Macht , die in der
Angelegenheit der Barzahlungen sich von dem Transferaus -
schütz unfair behandelt glaubt , das Recht, ein ähnliches Schieds .
»erichtSvrrfahren zu veranlassen .

Die Franzosen wollen dieser schiedsgerichtlichen Instanz
sogar die doppelte Aufgabe übertragen , darüber zu entscheiden ,ob seitens der deutschen Regierung oder einer finanziellen

Gruppe ein Manöver vorgenommen worden ist, um die Absich-
ten des Transferausschusses zu Fall zu bringen , und zweitens ,die notwendigen Matznahmen zur Verhütung eines solchenManövers zu ergreifen . Es müsse indessen betont werden ,datz nach dem Sachverständigenbericht diese Funktionen Sachedes Transferausschuffes sind , so daß das in der französischen
Formel vorgeschlagene Verfahren dem Dawesbericht wider -
spricht.

Der Berichterstatter bemerkt , datz sich die Kritik wahrschein ,
lich auf den letztgenannten Punkt konzentrieren wird . Die
Verantwortlichkeit des Transferausschusses im Hinblick aufdie Wechselkurse der Welt sei so groß , daß in der Finanzwelternste Bedenken aufkämen , wenn die Entscheidung de? Aus -
schusses durch ein Schiedsgericht abgeändert « erden könnte .Eine Schwächung der Unabhängigkeit des Transferausschusseswürde allzu gefährlich fein . Man könne erwarten , daß die
Franzosen unter dem Druck ernster amerikanischer Vorstellun -
gen ihre Formel abändern würden . Der Vorschlag der Frau -
zosen laufe darauf hinaus , datz sie einen Tauschhandel vor -
schlagen . Sie machten England und den Bankiers in der Sachsdes Verzuges ein Zugeständnis , wollten sich aber das Recht der
Berufung und Auslösung eines Schiedsspruches in Angelegen -
heiten , die ihre eigensten vitalsten Interessen berührten , vor «
behalten . Ihre Vorschläge mutzten sachlich geprüft werden .
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Nach einer weiteren Meldung wird bezüglich der Räumung

des Ruhrgebiets vorgeschlagen : Diese Räumung soll in drei
Etappen je nach den deutschen Zahlungen erfolgen . Sind diese
restlos geleistet so ziehen sich die französischen und belgischen
Truppen völlig zurück . Sollte der Weltmarkt unfähig sein ,
die Obligationen nach dem Sachverständigenbericht aufzuneh -
men , fo soll die Räumung im August 1926 erfolgen , voraus¬
gesetzt , datz bis dahin die Reichsregierung die Bedingungen
des Dawes 'schen Planes erfüllt hat . Dabei fetzen aber die
Belgier und Franzosen voraus , datz die Engländer das Köl -
ner Gebiet , wenn auch mit beschränkten Kräften , über den
10 . Jannar 1925 hinaus besetzt behalten und zwar bis zur
völligen Räumung des Ruhrgebietes durch die französischen
und belgischen Truppen .

Apolitische Neuigkeiten
Zur Beilegung des deutsch-russische« Konflikts
die in der deutschen Presse zum Teil ungünstig beurteilt wird ,
bemerkt die „Zeit ", das Organ des Außenministers :

„Bei den ganzen Verhandlungen stand die Frage der Exterrito¬
rialität der Handelsvertretung im Mittelpunkt der Erörterun -
gen u . verkörperte das eigentliche politische Ziel der Russen . Sie
gaben dabei zu erkennen , datz sie auch an die Unverletzlichkeit
aller von der Handelsvertretung benutzten Räumlichkeiten
dächten . Nach den allgemeinen Rechtsgrundsätzen war nicht
zu bestreiten , daß die auf Grund des Abkommens von 1921
anerkannte Exterritor ialität von 12 bis 15 Mitarbeitern der
Handelsvretretung auch gewisse Auswirkungen auf ihren sach¬
lichen und räumlichen Aktionsbereich zur Folge hat . Die
Russen haben aber schließlich das Prinzip anerkannt , daß nicht
die Institution als solche einer regelrechten diplomatischen
Mission gleichgestellt , sondern nur ein Teil der Räumlichkeiten
als unverletzlich abgesondert wird . Auch zwei andere russische
Forderungen wurden erheblich eingeschränkt . Es wird keine
Entschuldigung bei der Regierung in Moskau ausgesprochenund keine Bestrafung aller beteiligten Beamten erfolgen , son »
dern nur in ganz allgemeiner Form eine Bestrafung der
schuldigen deutschen Beamten in Aussicht gestellt . Auf einen
wichtigen Punkt ist noch hinzuweisen : Die Russen haben stets
versucht , die der Polizeiaktion vorausgegangene Episode , das
Entweichen des Kommunisten Bozenhardt , in der Diskussion
nicht zu berücksichtigen . Trotzdem ist es gelungen , das ganze
Verhältnis der Handelsvertretung zu den innerdeutschen Kom -
munistenbestrebungen mit in den Kreis der Regelung ein -
zubeziehen und so der Regierung für die Zukunft eine ganzklare Basis zu geben , um bei der russischen Regierung gegen
jede Benutzung der Handelsvertretung zu innerpolitischen
Zwecken zu intervenieren ."

*
Die Mitteilung , daß in Berlin das Protokoll unterzeichnet

wurde , durch das der deutsch - russische Zwischenfall beigelegt
wird , rief , wie die „Rufs . Telegr .-Ägent ." aus Moskau meldet ,in politischen und Handelskreisen der Sowjetunion große Ge -
nugtuung hervor . In diesen Kreisen wird angenommen , daß
von jetzt an eine Belebung in den wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern eintreten wird .

Die russische Handelsvertretung in Berlin hat laut "D . Allg .
Zeitung "

, ihre Tätigkeit wieder in vollem Umfange aufge -
nomme » .

Deutschland und der Garantiepakr
Der Völkerbund hatte den Entwurf eines Vertrages über

gegenseitige UnterisMYunq der deutschen Regierung zur
Stellungnahme übersandt . Das Auswärtige Amt hat diesen
Entwurf entern Gremium von Sachverständigen zur Begut -
achtung unterbreitet , das sich aus den Professoven Hoetzsch ,Koos , Ka>hl , Ministerialdirektor z . D . Kriege. Prof . Meineke,
General a . D . Graf Montgelas , Reichsminister a , D . Schif¬
fer und Prof . Schiicking zusammensetzte. Die Sachvevständi -
gen Haiben ihr « Auffassung in einer Denkschrift vom 6 . Juli
dargelegt , die nunmehr , tvie schon kurz gemeldet , vom Aus .
wärtigen Amt dem Generalsekvetariat des Völkerbundes mit
dem Hinzufügen mitgeteilt würbe , daß die ReichSresierun »
sich die Äusführumigen der deutschen SachveosdänÄdgen zu
eigen mache.



Der Entwurf geht aus von dein uneingeschräirtten Verbot
dfs Angriffskrieges . Darüber hinaus gestaltet der EiUwurf ,
daß der allgemeine Vertrag durch Sonderbundnisse Mischen
einzelnen Vertragsstaaten oder einzelnen Mächtegruppen er-
gänzt wind . Die deutschen Sachverständigen erklären ein sol-
ches System ftir ungeeignet , das angestrebte Ziel der allgeniei -
neu Sicherheit ixrt Staaten und der dadurch ermöglichten Rü¬
stungsbeschränkungen KU erreichen . Von besonderer Bedeu -
Illing ist der von der Denkschrift geführte ?!achweis . daß
Deutschland angeisichts seiner völligen Entwaffnung in eine
unmögliche Lage geraten würdq , wenn es in einem bewaff -
neten Konflikt zwischen anÄeren Staaten auf Grund der Ent¬
scheidung des Äolkerbundrates seine Neutralität ausüben und
sich an kriegerischen Malnahm « » beteiligen müßte . Die Denk-
schrift beschränkt sich indes} nicht auf negative Politik , sondern
macht in Motzen Zügen , auch positive Borschläge .

Dabei wird u . a. ausgeführt i Nur ein organischer Ausbau ,
nicht ein äußerlicher Anbau verspricht Erfolg ; nicht eine Hau -
fang von Verträgen und Abmachungen neben dem Völker,
bundsvertrag , sondern eine vertiefte Ausgestaltung tut not .
Diese Ausgestaltung kann nicht in !der Richtung erfolgen , daß
man Gewalt lediglich durch Gewalt ibegognet. Die unrecht-
mähige Gewalt wird man nur dadurch aus der Welt schaffen,
daß man ihr das Recht entgegenstellt . Man verbiete eine ge-
waltsame Austragung von Streitigkeiten und eine gewalt .
same Durchsetzung vermeintlicher Ansprüche schlechtweg. Man
schaffe neben dem für reine Rechtsstreitigkeiten beistimmten
WeltgerichtShof eine Schlichtungsinstanz für politische Kon¬
flikte . Man gebe beiden Stellen das Recht und die Pflicht
zum Erlaß einstweiliger Verfügungen zum Zwecke des Schut -
zes des Besitzes , insbesondere auch gegenüber angeblich fried .
lichten Besetzungen eines friemden Staatsgebietes . Vor allein
mache man für alle Staaten die Abrüstung obligatorisch . Mau
sorge endlich dafür , daß die berechtigten Wünsche der Bevöl¬
kerung lwegen einer Berichtigung der Grenzen auf dem Wege
des geordneten Rechtsverfahrens ihre Lösung finden , denn
die Entwicklung steht nicht still . Wer den Wunsch hat, sie
nicht in gewaltsamen Eruptionen vor sich gehen z-u lassen, darf
nicht den aussichtslosen Versuch machen, sie in >den Zustand
der Erstarrung zu versetzen der schließlich doch gesprengt wer -
den wüiöde . Auch Deutschland brauchte alsdann nicht zu
zögern , in die Gesellschaft im Völkerbund und den vereinig -
ten Nationen selbstverständlich unter der Voraussetzung der
vollen Gleichberechtigung einzutreten .

Ikurze Macdricdten
Die Lage her Reichsbahn . Der Reichsverkehrsminister hat

den ständigen Ausschuß und den Reichseisenbahnrat zu einer
Sitzung auf den 5. August , vormittags im großen Sitzungs -
saale des Potsdamer Personenbahnhofes in Berlin zusammen -
berufen . Gegenstand der Tagesordnung ist die allgemeine Aus -
spräche über die finanzielle Lage der Reichsbahn , die künftige
Gütertarifpolitik , sowie Einzelfragen .

Die Durchsuchungen im Reichstag . Der Staatsgerichtshof in
Leipzig hat die Ablehnungsgesuche gegen den Landgerichtsvirek -
tor Bogt für unbegründet erklärt und die Beschwerden gegen
die Durchsuchung der Pulte der Kommunisten im Reichstag und
Landtag verworfen .

Der 8- Stundentag . Die Frage der Herbeiführung eines
Volksentscheides über das Washingtoner Abkommen betr . den
Achtstundentag , ist, wie aus Berlin gemeldet wird , nach wie vor
der Gegenstand von Verhandlungen innerhalb der Gewerkschaf -
ten . Heute wollen die Vorstände des Gewerkschaftsrings und
der Hirsch- Dunckerschen Gewerkschaften sich mit der Frage be-
schäftigen . Auch die Christlichen Gewerkschaften dürften sich in
den nächsten Tagen in Besprechungen mit dieser Frage beschäf-
tigen .

Die Eisenbahnverhandlungen mit Bayern Wie mehrere
Blätter aus München melden , sind die Verhandlungen zwischen
der RÄchsregierung und der bayerischen Regierung über die
Eisenbahnfrage zu keinem Ergebnis gelangt Reichsverkehrs -
minister Dr . Oeser unÄ Reichsfinanzminister Dr . Luther sind
wieder nach Berlin zurückgekehrt .

Der „ Stahlhelm " und die Rationalsozialisten . Nach einer
Mitteilung des „ Stahlhelms " wird die Vereinigung an den im
Anschluß an den Reichsparteitag der nationalsozialistischen
Freiheitspartei in Weimar am 17 . August veranstalteten öf-
fenttichen Kundgebung nicht teilnehmen . Der „ Stahlhelm "

lehne es ab , bei Veranstaltungen politischer Parteien mitzuwir -
feil .

Eine „Rote Frontkämpfertruppe " . Nach ei" :r Meldung aus
Halle soll dort gestern von der ko >nn :u »1stischen Partei eine

Die 13. Jahresversammlung
des Deutschen Werkbundes in Ikarlsrube

In gedrängter Fülle folgten in den Tagen vom 24.
bis 26 . Juli Vorträge , Führungen und gesellschaftliche
Veranstaltungen aufeinandeir und gaben den Teilneh -
mern der von Nicmcnschmid geleiteten , von Dr . Storck
und Dr . Moufang vorbereiteten Werkbundtagung eine
Menge von- Eindrücken und Anregungen mit auf den
Weg . Mit besonderer Spannung hatte man dem Vortrag
von Hugo Borst , Direktor an den Bosch- Werken in Stutt -
gart entgegengesehen , handelte es sich doch um ein Thema ,
Has < weder mit den Ausgaben knnstgelvei-blicher , noch
kunstindustrieller Produktion etwas zu tun hatte , sondern
weiter hinausführte in ein Grenzgebiet ästhetischer , ethi -
scher und 'zialpolitisclier Probleme . Unter der Überschrift :
„Mechanisierte Jndnstricarbrit muß sie im Gegensatz zur
freien Arbeit Mensch und Kultur gefährden "

, wurde die
Frage aufgeworfen , ob und ivieweit nach völliger Me¬
chanisierung aller Produktion der Arbeitnehmer noch im -
stände sein wird , sein Leben zu gestalten und zu formen ,
und — nach eingehender Schilderung des amerikanischen
Fabrikbetrieb — kommt der Vortragende , der den er -
wähnten Prozeß als einen unausbleiblichen und wün -
schenswerten ansieht , z» dem Resultat , daß durch hierbei
mögliche Steigerung der Löhne Kürzung der Arbeitszeit
und ihre Folgen für die Bewegungsfreiheit des einzelnen
nur gewonnen werden kann . In den freien Stunden
des Tages muß dem Arbeiter durch Spiel und Sport ,
durch Vorträge und Lesehallen Gelegenheit gegeben wer -
den, . Geist und Körper zu bilden , und es wird dadurch
ein Ausgleich geschaffen gegenüber der Eintönigkeit der
gewissermaßen „atöinisierten " Erwerbstätigkeit .

In äußerst geistvollen und formvollendetem Vortrag
nahm der zweite Hauptredner der Tagung . Uuterrichts -

„Rote Froiitkämpfertruppe " gegründet worden sein , die )«y
über ganz Deutschland ausbreiten soll.

Die Berfaffungsfrier im besetzten Gebiet . Die Rheinland -
kommission hat, wie aus Mainz gemeldet wird , angeordnet ,
daß am lt . August die öffentlichen und privctteu Gebäude in
den Reichsfarben schwarz-rot-gold und in den hessischen Far -
ben flaggen können . Erlaubnis zu öffentlichen Versamm -
Jungen und Umzügen kann erteilt werden , wenn diese vorher
angezeigt worden sind.

Amneftierecht der Regierung Herriot . Der französische Senat
hat beschlossen, entsprechend dem Antrag der Kommunisten der
Regierung ein beschrSnktes Amneftierecht einzuräumen . Der
Antrag wurde angenommen gegen Zusicherungen , daß im
Laufe des Septembers de» Amneishieentwurf , den die
Kaminer angenommen hat , dem Plenum zur Beratung vorge.
legt wird . ,

Die deutsch-französischen Handelsbeziehungen . In der fran -
zöfifchen Kammer hat der reaktionäre Abg. Le Mir « eine An¬
frage über die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Frank -
reich unij Deutschland gestellt dahingehend , ob Vorbereitungen
dazu getroffen seien daß Frankreich gegen die Überschwemmung
mit deutschen Waren gewappnet sei , wenn Deutschland im
Januar 1905 seine Zollfreiheit wiedergewinne Handelsmini -
ster Rahnalby erwiderte , die Regierung beschäftige sich schon
seit langem mit dieser Frage .

IlÄctiseiier Teil
Kadischer Landtag
Fortsetzung der Etatsberatung

DZ . Karlsruhe , den 30 Juli 1W4 .
NachmittagHsitzung

Die Tribüne ist voll besetzt.
Abz . Görlacher ! (Zth ) beschwert sich Über das Versagen des

Fernsprechbetriebes l&ei Brandsüllen auf dem Schwarziwald .
Er beantragt Erhöhung des Beitrages an den Bad . Verkehrs -
verband auf 5000 M . , trägt Wünsche bezüglich des Landessol¬
bades vor nmd erklärt sich gegen die Einrichtung staatlicher
Lehrwerkstätten . Die Not beim Handwerk sei gerade so groß ,
wie bei anderen Ständen . Die Regierung möge sich «beson -
derS der Kleinrentner annehmen .

Die folgende Rede des Abg . Klaiber bringt die Fortsetzung
des Kampfes zwischen Landbund und Zentrum .

Abg . Dr . Föhr ( Ztr . ) teilt die Auffassung des Ministers hin -
sichtlach 'der Reginientsseiern . Er setzt sich dann in scharfer
Weife mit dem Vorredner auseinander und bezeichnet die Land -
bündler ^als deutschnationale Wahlhelfer .

Abg . Wilser (D .Vpt . ) wünscht eine loi)ale Handhabung der
Bestimmungen gegenüber den kameradschaftlichen Veranstal -
tu ngen .

Abg . Wittemann (Ztr . ) verzichtet aufs Wort .
Abg . Riickert (Soz . ) halt es für ein Unding , den proletari -

scheu bäuerlichen Existenzen durch den Schutzzoll helfen zu
wollen . Die Verteuerung der heimischen Produktion würde
unsere KonkurrengunfähiAeit noch mehr steigern und damit
das Heer de>r Arbeitslosen uin weitere Hunderttausende ver¬
größern . Zu den Kommunisten gewendet , spricht der Redner
unter deren leibhaften Widerspruch von . Wefensvertvandtschaft
mit den Faszisten .

Damit ist die allgemeine Ausspraii >e beendet .
In der Einzelberatung passieren eine Rciihe von Positionen

ohne Debatte .
Abg Ritter (Komm . ) bezweifelt die Beschlußfähigkeit des

HauseS .
Dem ist nicht so, nachdem die Anlwesenheit von 47 Abgord-

ten festgestellt wird .
906g Frendenberg (Dem . ) möchte die zweite Stelle ftir die

wirtschaftliche Vertretung in Berlin beibehalten wissen .
Berichterstatter Albg. Dr . Schmidt -Karlsruhe , wie auch der

Minister machen darauf aufmerksam , ixtß der Berufung eines
zweiten höheren Beamten nichts entgegensteht sofern sich i*iti
Bedürfnis herausstellt . Die Posiitiiv » wird nach dem Vorschlag
des Ausschusses genehmigt .

Bei Titel Polizei findet Abg . Fran Straub (Dem . ) labende
Worte für diese Institution , die abgesehen von der Sicherung
von Ruihe und Ordnung , auch aus kulturelle »! Gebiete eine
vielseitige verantwortungsvolle Ausgabe zu erfüllen habe .

Beii der Position Aufsichtsbehörde entspinnt sich eine längere
Auseinandersetzung über die Statuten des PestalozzivereinA .
Daran beteiligen sich die Abg . Hofheinz (Dem . ) Dr . Gtoctner
(Dein . ) , Besterle ( Ztr . ) , Rüger (Ztr . ) nnd Haebler ( Soz . ) , sowie
i !unii|tet Remmele .

Die Etatslberatung «wird iann unterbrochen zur Verabschie¬
dung eines dringlichen Gesetzentwurfes über

minister Dr . Hellpach am darauffolgenden Tag (Samstag )
Stellung gegen die hier ausgesprochene Trennung von
Arbeit und Bildung . Er spricht über „die Erziehung der
Arbeit "

, ihre Gestaltung , ihre Schulung und hält fest an
der Forderung , daß Arbeit Lebensinhalt in ethischem
Sinne bleiben muß , ein Begriff , der zur Zeit der Refor -
mation aufgekommen ist. Sinnvoll und sittlich soll sie
wieder mit dem Menschen verknüpft werden , die Arbeits -
freude muß wieder belebt werden , das ethische Prinzip
der Arbeit ist deni der Atomisierung und Rationalisierung
überzuordnen . Wenn auch die Auswahl des einzelnen zu
seiner Tätigkeit auf Grund der spezifischen Begabung
berechtigt ist , so muß doch die Ausbildung , die Schulung
hinzutreten , und es wird daran erinnert , wie oftmals das
unter Schwierigkeiten Erlernte , die größten Erfolge gezei-
tigt hat . Auf der Fachschule soll der junge Arbeiter nicht
nur Kenntnisse erwerben , die sich auf seine künftige Er -
Werbetätigkeit beziehen , sondern er erhält auch Unterricht
in Sprachen , Staatskunde und Religion .

Auf ein anderes Gebiet fiihrte der öffentliche Abend -
Vortrag von Dr . Haensel über das Thema „ Was kann
heute der Spielfilm " ? Es wurden Bruchstücke aus ver -
schiedenen, z . T . technisch trefflichen Filmwerken gezeigt ,
die aber die Mehrzahl der Zuschauer schwerlich davon
überzeugen konnten , daß dem Kino „ künstlerische" Bedeu -
tunq zukomme ; bedauerlicherweise war die Zeit soweit
vorgeschritten , daß die Diskussion nach der Meinungs¬
äußerung eines Fürsprechers - abgeblochen werden mußte
und eine Demonstration in ablehnendem Sinn nicht
mehr zustandekam ; immerhin bot sich zu Beginn der letz -
ten (Samstag - )Sitzuug für Dr . Riezler (Stettin ) Ge -
legenheit zu einigen treffenden Bemerkungen in diesem
Sinne .

Von den übrigen Veranstaltungen sei zunächst die Aus -
stellnng der Karlsruher Majolikamanusaktur he>vorgehö --

«
Bürgschaften des Lande» Baden für Darlehen an landwirt »

schaftliche Organisationen ,
an Genossenschaften des Handwerkes und an Berbrauchergenos .senschaften (Konfunwereinic ) .

Es handelt sich um einen Gesamtbetrag von 7 *4 Millionen
Goldrnark und zwar zugunsten der Bad . Land « . Hauptgenos ,
senschaft in Karlsruhe und der Zentral - BezugS - und Absatz .
Genossenschaft, des Bad . Bauernvereins in Freiburg je bis # |einem Betrage von 1 % Millionen Goldma ? » zugunsten der
Zentrale der Landwirtschaftl « hen Lagerhäuser A .-G . in Tau .
berbischofsheim bis zu dem Betrage von 500 000 Goldniark

'

sowie zugunsten von Handwerkergenossenschaften und vo,i
Veribra iichergenossenschcrfien (Konsumvereine ) bis zu dem Be-
trage von je 2 Millionen Goldmark .

Abg . Marnm berichtet über die Ausschußberatung .
?tach einigen Bemerkungen der Abg . Schön (Dem . ) und

Weihhaupt ( Zkr . ) , foime des Ministers wird die Vorlage in
beiden Lesungen einstimmig angenommen .

Eingegangen ist ein Zentvumsantrag der sich gegen die Miß ,
stände aus dem Branntweinmonopol richtet .

Es folgen persönliche Bemerkungen der Abg . Dr . Föhr
Weitzhaupt und Klaiber zur Schwedenreise .

Das Haus vertagt sich dann auf Donnerstag vvnniUaa
8 Uhr . Schluß % 8 Uhr .

' "

*
DZ . Karlsruhe , 31 . Juli .

(Vormittagssitzung ) .
Im Anschluß an Meinungsverschiedenheiten in der Aus ' e»

gung der Geschäftsordnung schien es fast , als käme es zu einer
Präsidentenkrise . Wenigstens hatte Präsident Dr . Baumgart -
ner gestern nachmittag seinen Abgeordnetensitz eingenommen
und die Leitung der Verhandlungen dem Vizepräsidenten über -
lassen . Auch in der Zentrumssraktion wurde der Vorfall , der
sich gelegentlich eines Antrages auf Schluß der Debatte zutrug ,
besprochen . Die Angelegenheit hat sich inzwischen in Wohlge -
sallcn ausgelöst ; denn die heutig « Vormittagssitzung wurde wie-
der vom Präsidenten Dr . Baumgartner eröffnet . Abg . Maier .
Heidelberg gab die Erklärung ab , daß die gestrigen Unftinimig -
keiten durch eine Aussprache zwischen den Beteiligten behoben '
worden seien .

Abg . Gebhard ( Landbund ) verlas eine "
Erklärung , welche Be-

zug nimmt auf eine Rede , die Abg . Weißhaupt anläßlich der ?
Studienreise der Landwirtschaftskammer nach Schweden gehat -
ten hat . Es entspannen sich erregte Auseinandersetzungen zwi-
scher , Zentrum und Landbund , wobei Abg . Dr . Schofer es als
eine Spitzbüberei bezeichnete , daß man den Reiseteilnehmer
Weißhaupt in solcher Weise in Schweden bespitzelt habe . Man ^
habe sogar private Äußerungen des Herrn Weißhaupt nächste- ;
uographiert .— Abg . Weißhaupt (Zentr . ) erklärte auf das be - ^
stimmteste , daß er sich so nicht ausgedrückt habe , wie ihm unter »
stellt werde . Auf Zentrumsseite sprach noch der Abg . Dr . Föhr ,
auf Landbundseite der Abg . Gebhard .

Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde in der
Boranschlagsberatung

bei Hauptabteilung lll — Ministerium des Innern — fortge¬
fahren . Das Haus stimmte dabei der neu eingesetzten außer »
ordentlichen Anforderung von 80 000 Mark für Beihilfen an die
voin Hochwasser schwe » heimgesuchten Orte Aselfingen und
Mundelfinge » zu . Auch erklärte man sich mit einem zinslosen
Darlehen von 20 000 Mark an die Gemeinde Aselfingen ein »
verstanden . Die Ausgaben für Polizei und Gendarmerie wur -> l
den nach kurzen empfehlenden Worten der Abg . Frau StrauV
(Dem . ) gegen die Stimmen der Koininunisten (die bekanntlich
sämtliche Positionen gestrichen wissen wollten ) bewilligt .

Die Anforderungen für das Polizeiliche Arbeitshaus veran - :
laßt « die Abg . Frau Straub ( Dem . ) zum Vorbringen verschie-
dener Wünsche , hauptsächlich baulicher Näwr . Beim Titel VIII
— Heil - und Pflegeanstalten — bertrat Abg. Rausch ( So .j. ) ^
die Anliegen des Personals inbezug auf Arbeitszeit , Bereit -
schastsdienst , Nachtwachen usw .

. Minister Remmele sagte Prüfung und eventuelle Abhilfe
der Beschwerden zu .

Abg . Rüger lZentr . ) kritisierte die Besetzung der Direktor - 1
stelle in Reichenau durch einen Nichtbadener und wünschte , daß
bei Anstellung von Irrenärzten überhaupt den Interessen der
badischen Landeskinder Rechnung getragen wird .

Abg . Unger iKoinm . ) betonte die Notwendigkeit einer Erhö -
hnng der Zuschüsse au die Heil - und Pflegeanstalten .

Abg . Rausch wies gewisse Anwürfe der Vorr >dncrin auf die
Sozialdemokratie zurück.

Innenminister Remmele : Uber die Notwendigkeit der Po -
liz>ei und Gendarmerie braucht man sich jetzt nicht mehr zu un -
terhalten . Die kommun . Partei unterhält heute noch illegal
Hundertichasten und Stoßtrupps . Sie kann vom Staate nicht

ben , die zeigte , wie hier Arbeit iin Geiste des Werkbun -
des geleistet wird ; eine kleine Schrift Dr . Moufangs , die
den Teilnehmern auf dem von dem gleichen Unternehmen
im Stadtgarten präsentierten Tee überreicht wurde , gab
in kurzen Worten Aufschluß über Werdegang und Ziele
der Manufaktur . Jedenfalls ivar es ein großer Gelvinn ,
die gegenwärtige Produktion in ausgezeichneten Proben
kennen zu lernen , von den einfachen , unglasierten »nd
nur mit Reliefschmuck verzierteil Tonplatten bis zu den
letzen Originalmajoliken Max Läugers . Edelste Hand -
Werkskunst bieten die in Glasur und Forin so reizvollen
Gefäße und Tierplastiken Königs , die starkfarbigen Bau -
keramiken von Speck und die Heiligenfiguren , bie Gothe
in Anlehnung an barocke Andachtsbilder mit feinem
künstlerischem Gefühl entworfen hat .

Einen Einblick in das reiche und vielseitige Sckpfsen
der Goldschmiedekunst unserer Zeit bietet eine Ausstel -

lung , die mit Erzeugnissen der „ Pforzheimer Werkknnst"

und der dortigen Kunstgewerbeschule in der Landesge -

werbehalle veranstaltet worden ist . Wie m den sürstlichen
Sammlungen der Renaissance begegnen hier in kunst '

voller Verarbeitung die verschiedensten Arten von Me-

tallen . daneben Elfenbein . Ebenholz , Halbedelsteine und
vor allem köstliche Emaillen , die bald figürlichen Schinna
zeigen , bald mit abstrakten , durch keine Stege getrenn -

ten Farbstreifen dekoriert find . Eine gewisse Einheitlich -

keit iin Ornament berechtigt von einem modernen Stu

zu sprechen. ( j
Uber die Tätigkeit der Karlsruher Landeskunstichl "

belehrte ein Vortrag von Prof . Wurtcnbcrgcr mit daraus '

folgender Führung durch die Werkstätten sür Graph » '
dekorative Kunst und Innenarchitektur im ehemalige
Muscumsgebäude ; Werke der Bildhauerklasse sind > «
Eingangsraum ausgestellt , während auf der ' " » nier
Galerie Gelegenheit geboten ist. die Wirksamkeit dei ^



i verlange » , daß er seine Polizei abschafft, damit es jene leichter
t ^aben . Was die Besetzung der Direktorstelle in Reichenau an -

wngt , so liegt kein Anilaß zur Beunruhigung vor. Es spielten
dabei verwaltungstechnische Gründe mit . Wir hoffen , künftig
,vz allgemein gewünschten Sinne verfahren zu können.

Es sprachen noch die Abo/ , Dr . Glockner (Dein . ) , Fischer-
Meißenheim (Landb . ) und Frau Richter (Dntl . ) , die es begrü -

ßen . daß keinerlei Klagen über irgendwelche Mißstände zutage
■ getreten sind .

Abg. Bock ( Komm -) bestritt , daß es in Baden organisierte
Hundertschaften und Stoßtrupps gebe ; aber ex wünschte , sie
Wären da .

Minister Remmele "

bemerkte, die Betätgiung der kommunistischen Partei in Baden
sei harmlos . Deklamieren zu wollen , wie es eben der Abg . Bock
tat, daran kann doch niemand glauben . Es sei an die bereits
abgeurteilten Sprengstoffdiebstähle erinnert . Wenn Sie (die
Kommunisten ) in Baden auf dem Gebiete der Hundertschaften

* augenblicklich bankrott sind , so ist dies doch kein Beweis , daß
Sie nicht grundsätzlich auf dem Standpunkt stehen und den Ver -
such gemacht haben. Der Minister erinnerte ferner an die Auf -
deckung der kommunistischen Kcmipfpläne im Reichstag , die sich
auch über Baden erstreckten . Die Kommunisten seien es ge-we-
sen, die den ursprünglich wirtschaftlichen Kampf im Wiesental
ins politische Fahrwasser überleiteten .

Nachdem Abg. Senbert (Ztr . ) Wünsche des weiblichen
Pflegepersonals vorgetragen hatte , griffen die Abg . Rösch
(Soz . ) und Bock (Komm . > den politischen Faden wieder auf ,
trotz des mahnenden Hinweises des Präsidenten , daß die be-

, rührten Dinge mit dem TitÄ Heil - und Pflegeanstalten in
sehr losem Zusammenhang stehen.

Nach solcher Abschweifung vom eigentlichen Thema schritt
das Haus zur Genehmigung der angeforderten Summen .

Bei der Position Landeshebammenlehranstalt bemängelte
die Abg. Frau Siebert (Ztr . ) , daß nach dein Vertrag mit dem
Bad . Frauenverein nur Schwestern vom Roten Kreuz zur
Anstellung kommen sollen . Sie trat ferner für die Annahme
des Antrages auf Vorlage eines Hebammengesetzes ein , fer¬
ner für Versorgung erwerbsunfähiger Hebammen .

Minister Remmele lenkte das Augenmerk auf eine vor kur-
zem stattgefundene fachärztliche Besprechung des Hebammen -
Wesens und stellte eine gesetzliche Regelung für den kommen -
den Winter in Aussicht .

Die Anforderung wurde dann bewilligt und dem Vertrag
mit dem Bad . Frauenverein mit Mehrheit zugestimmt .

Ohne Debatte passierte Titel X — Badanstalten — . Eine
neueingesetzte Position betrifft den Ankauf des Landessot -
bades Dürkheim um 90 (100 Mi . und bauliche Herstellungen
daselbst, die mit 20000 Mi . veranschlagt sind.

Eine längere Aussprache knüpfte sich an Titel XI — Eich«
wesen —. Hierzu hatten sich 13 Redner gemeldet . Es han -
delte sich vornehmlich um d.en Wunsch aus bäuerlichen Krei -
sen , die für den Eigengebrauch bestimmte Waage von der
Nacheichung srei zu lassen.

Der Minister wandte sich dagegen mit dem Hinweis auf
das Reichsgesetz. Es könne nur in Frage kommen, nachzu-

i prüfen, ob und in welchen Gegenden rigoros verfahren wurde ,
j Verschiedene Abgeordnete pflichteten dem Minister bei.
' Ein Landbundantrag auf Verlängerung der Fristen für die
! Nacheichung wurde zurückgezogen, nachdem der Minister noch -

mals auf die reichsgesetzlichen Bestimmungen hingewiesen
und erklärt hatte, daß die Frage zur Zeit beim Reiche an -
hängig ist .

Die Anforderung selbst wurde genehmigt . Ohne Wesent¬
liche Debatte passierte Titel XII — Gewerbe und Handel —.

% folgte der Budgettitel — Landwirtschaft nnd Ernährung
— ivozu eine Reihe von Anträgen vorlagen .

Der Präsident ermahnte das Hans , nicht in eine allgemeinie
LaiMvirtschaftsldebatte zu verfallen .

Abg. Gebhardt (Lanvbuind) hält es für Msch , berufÄstäm.
bische Körperschaften toi« die Landwirtschaftskammer nach dem
System der Verhältniswahlen zu wählen . Darin liege gerade
die Gefahr der Politisierung . Die schor« bestehende Obstver -
« ertungsanstalt hätte infolge politischer Einflüsse , die nicht
auf Landbnndseite lägen , um ein Spottgeld verkauft wecken
müssen und die Errichtung eines Tabakforschungsinftitnts auf
den ? Lehrgut Forchkeim sei durch ebensolche Einflüsse vereitelt
worden Der Redner schilderte dann t*te volkswirtschaftliche Be¬
deutung der Saatzuchtanstalt Rastatt für die Steigerung der
Erträge durch Anbau bodeniständäscher Sorten . Er bat um Zu -

sterlehrer für Malerei an teilweise schon ausgereiften
Schülerarbeiten kennen zu lernen und die verschiedenarti -
gen Richtungen der vier Gruppen miteinander zu ver¬
gleichen. Einige Arbeiten der Textilklasse , Entwürfe zu
Glasmalereien und ein fertig eingerichtetes , durch seine
Rauinwirkung bestrickendes Zimmer bilden im obersten
Geschoß den Abschluß des Rundgangs .

Nur im Vorübergehen können diesmal erwähnt wer -
den die Ausstellungen Karlsruher Künstler bei Moos ,
die kräftigen Landschaftsbilder pfälzischer Künstler im
Kunstvmin und die sehr beachtenswerten Gemälde des
Ehepaares Joho bei Sebald — wo auch allerlei treffliche
Keramiken der gleichnamigen Werkstätten zu sehen sind —
und wir möchten schließen mit dem Hinweis auf eine
Veranstaltung , die den Teilnehmern der Werkbundtagung
einen Künstler aus Karlsruhes Vergangenheit , Friedrich
Weinbrennrr , näher bringen will . Insbesondere die Aus -
wärtigen werden mit Freude die durch die Kunsthalle
gebotene Gelegenheit ergreifen , Eindrücke vom Schaffen
des großen Meisters im Städtebau , die ihnen im Rund -
gang durch die Stadt vermittelt hat , zu vertiefen durch
das Studium der hier vorübergehend vereinigten Pläne
Md Entwürfe . H .

Dr . SB . R . Bwlentlner , ein geborener Karlsruher , und S 'hn
des .Direktors der Heidelberger Stermvarte , erhielt einen Ruf
nach Detroit (Michigan ) als Direktor an das dortige Museum .
Er war vor den» Krieg mehrere Jahre hindurch Direktor 'am
Metropolitaninuseum in Reuyork .

Stadt . Konzerthaus . Heute Donnerstag und morgen Frei -
*og finden die letzten Aufführungen des erfolgreichen Rokoko-
Singspiels „Des KSnigS Nachbarin " von Leon Jefsel statt .
Am Samstag gelangt zum erlsten Male die Operötenneuheit
„Madame Pompadour " von Leo Fall zur Wiedergabe , es ga .
j"« t in der Titelrolle Fritzi Are» vom Düetropoltheater Berlin .
Leiter find noch beschäftigt in den Hauptrollen die Dvmren
Kunze und Zeidler , sowie die Herren Gerhards , MM , Patriok ,
Steidl und Straffer . Leiter der Aufführung ist Direktor
tiefster ; die musikalische Leituna hat Kapellmeister MüÄ .

Weisung der erforderlichen Mittel » um das Institut auf die
volle Höhe zu bringen Der Regierung werde darüber eine
Denkschrift zugehen . Sehr im argen liege in Baden noch der
Wiesenbau . Auf diesem Gebiete habe sich die Kammer im
Jneress « der Viechsucht angenommen . Auf die Großtierzucht
habe man leider nur wenig Einfluß . Die Milchproduktion
zu höben sei nicht in dem wünischenswerten Maße möglich , so-
lnge die Berrerinäre dieses Gebiet für sich allein in Anspruch
nehmen und die Landesökonomieräte ausschließen . Die Züch.
tnngs - und LetswngKfrage gehörten zusammen .

Die allgemeine Lage der Landwirtschaft kennzeichnete der
Redner mit dem Wort „ trostlos "

. Eine rationelle Ausniützungder Bodenflächen fei nur möglich, wenn hierzu der Anreiz in
einem guten Preis gegeben sei. Zölle seien der schwierigen
Erhebung der Umsatzsteuer immer noch vorzuziehen . Die Be -
fürchtungen von Berbraucherseite träfen nicht zu .

Der Präsident wiederholte eindringlich seine Mahnung , sich
in der Aussprache Beschränkung aufzuerlegen , nachdem die
Fragen der Landwirtschaft und Zölle schon ausgiebig behalt -
delt worden seien .

Abg. Weißhaupt (Ztr . ) würde es für besser halten , wenn
an der Spitze der Landwirtschaftskammer eine neutrale Per -
sönlichkeit stände ; es fei denn, daß der Abg. Gebhard feine
Stellungnahme gegen die Regierung und politschen Parteien
bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit mäßigt .
Wenn die Landwirtschaftskammer objektiv arbeitet , so wird
sie stets die Unterstützung der landwirtschaftlichen Organisa -
tionen und auch des Landtags finden .

Abg. Seubert (Ztr . ) begründete einen Antrag , die Regie - e
rung zu ersuchen, bei der Reichsregieruiig dagegen Stellung
zu nehmen , daß die verfelhte PÄitik der Branntweinmonopol -
Verwaltung zum Ausgangspunkt einer Beeinträchtigung der
Rechte der badischen Kleinbrenner gemacht wird .

Abg. Dörr (Landbund ) gab seiner Genugtuung Ausdruck,
daß das Weinbauinstitut in Freiburg erhalten blieb . Der
spanischen Konkurrenz sei durch den Qualitätsweinbau zu
begegnen und hierzu bedürfe man der Unterstützung durch
die Wissenschaft. Auch müsse alles getan werden , mn im
Herbst den Obstabsatz zu fördern . Hier gilt es gleichfalls
Qualitätsware zu züchten, um gegenüber der ausländischen
Einfuhr leistungsfähig zu sein . Dazu sei eingehende Beleh -
rung notwendig . Natürlich müsse man das Augenmerk auch
auf einen angemessenen Preis richten.

Nach persönlichen Bemerkungen vertagte sich das Haus auf
nachm. 3 .30 Uhr.

Schluß der Vormittagssitzung nach 1 Uhr.
*

Anträge
Die Sozialdemokraten haben einen Antrag eingebracht , worin

sie eine Statistik über die Konkurse in Baden wünschen .

Zur Aufhebung des Arbeitsministeriums
Der „Badische Beobachter " hat in der heutigen Nu in-

mer 205 1 . Blatt einen Artikel „Eine seltsame Geschichte".
Vom Justizminister wird festgestellt, daß hinsichtlich der
vom Badischen Beobachter besprochenen Angelegenheit
ein Feststellungsverfahren gegen einen Oberregierungs -
rat seines Geschäftsbereichs eingeleitet ist.

Reichskredit zur Bergung der Ernte
Aus dem Reichskredit zur Bergung der Ernte wurde der Ba -

dischen Landwirtschaftskammer ein Teilbetrag zur Weiterlei -
tung an die größeren und mittleren Landwirte Badens , welche
nicht genossenschaftlich organisiert sind , zur Verfügung gestellt .
Kleinere , dem Genossenschaftsverband oder dem Bad . Bauern -
verein angeschlossene Betriebe , erhalten zu denselben Bedin -
guugen Erntekredite von den Bankinstituten ihrer Organisation
und müssen sich dorthin wenden .

Kommunale « undscdau
Die Mannheimer Indexziffer beträgt 1161 .5 Milliarden . Da

am 23. Juli die Indexziffer 1104. 1 Milliarden betrug , ist
vom 2ß.—30 . Juli eine Erhöhung u»n 5,2 Proz . eingetreten .
Legt man die Goldmarkpreise zugrunde , so ergibt sich nach Wen
Preisen vom 30. Juli die Goildmarkindexziffer 116,2 ( 1913/14
gleich 100) gegen 110,4 am 23 . Jubi. Die Steigerung ist in
erster Linie auf die Erhöhung der Wöhnungsmiete Kurückzu -

Prnsausschrribrn für künstlerisch « Unsallbilder
Im Anschluß an eine frühere Pressenotiz sei darauf hin -

gewiesen , daß der Präsident der Reichsarbeitsverwaltung in
Berlin MN 6, Luisenstraße 33, die Preisaufgaben jetzt ver-
öffentlicht hat. Den Bewerbern werden folgende Aufgaben
für Entwürfe vorgelegt :

s ) „meide den Gefahrenkreis des Baggers " ;
l>) „Verwende Schutzvorrichtungen an Kreissägen " ;
c ) „Trage bei der Arbeit an Maschinen nur eng anliegende

Kleidung ".
Es bleibt dem Künstler überlassen , ob er alle drei Aufgaben

lösen will oder nur zwei oder eine von ihnen , oder ob er
für dieselbe Aufgabe mehrere Lösungen einrichten will . Da
das Ausschreiben einen praktischen Zweck verfolgt , ist für die
Preiszuteilung die künstlerische Gestaltung nicht ausschließlich
maßgebend ; es muß vielmehr gefordert werden , daß die künst.
lerische Darstellung außerdem

1 . technisch richtig - ist.
2. das Wesentliche des dargestellten Vorganges in leicht

faßlicher Weife herausarbeitet ,
3 . dem Empfinden des deutschen Arbeiters angepaßt ist.
Es bleibt dem Künstler überlassen , ob er die Lösung einer

Aufgabe in einem , in zwei oder in einer Reihe von Bildern
geben will , die jedoch sämtlich im Räume ei . ,e ^ Blattes zu »
sammengefaßt « erden müssen . Auch bleibt ihm überlassen ,
ob und welchen erläuternden Text er seiner Darstellung bei»
fügen oder in sie hineinarbeiten will . Falls auf einen Text
verzichtet wird, ' fo ist ein entsprechender Raum vorzusehen ,
in welchem etwa notwendig gehaltene Erläuterungen aufge -
nomine »» werden können.

-Die Größe des Entwurfs bleibt dem Künstler überlassen ;
ei muß aber berücksichtigt werden , daß die Vervielfältigung
in der Größe von 42 auf 52 Zentimeter erfolgt . In der Wahl
der -Technik (Pinsel, - Buntstift , Kohle usw . ) und in der Art
der Darstellung (ein - oder mehrfarbig , reklamebildmäßig oder
nicht) hal der Künstler völlig srei Hand.

Die Entwürfe sind in der üblichen Art spätestens bis zum
IS . September 1924 bei der Reichsarbeitsverwaltung in Ber »
lin NW 6, Luisenstraße 33 , einzureichen .

Dem Preisrichterkollegium gehören an : Käthe Kvllwitz ,
Bruno Paul , Emil Orlik , O . H . W , Hadank, Dr . Redslob ,
Dr . Bücher , Dr . von Borsig , Leipart , Stegerwald , Hartmann ,
Michels , Dr . Schäffer , Dr . Syrup .

Es sei noch darauf hingewiesen , daß der Zweck des Preis -
ausschreibens nicht der allein ist , eine beschränkte Zahl brauch-
barer Bilder zu erhalten , sondern es soll damit auch ein Weg
gesunden werden , geeignete Künstler auszuwählen , denen frrt -
laufende Aufträge erteilt werden können.

führen ; außerdem ljafwn die 'Preise für Schweinefleisch , Käse,
Fett , Salzheringe und Zucker angezogen . Anderseits wurde
bei der Gruppe Bekleidung , sowie b«5m Gemüse ein Preis ,
rnckgang festgestellt .

Ter städt. Boranschlag von Bruchsal wurde in der Bürger -
ausschirßsitzung genehmigt . Oberbürgermeister Dr . Meiste »betonte , daß die Ausgaben auf das äußerste Maß beschränktwerden müßten , da die Umlage für 1984/26 auf 64 Pf . für
Grundvermögen und 96 Pf . für Betriebsvermögen festgesetztwerden mußte , liege mit au dein geringen Steuerertrag aus
dem Betriebsvermögen und ferner an dem geringen Einkorn»
mensteueranteil vom Reiche. Tier Hauptvora »schlag mit einer
Ausgabe von 1506 430 M ., 1 1600L0 M Einnahme und dem
durch die obengenannte Umlage aufzubringenden ungedeckten
Auswand von 436 410 M . wurde gegen die Stimme » der Kom-
mU 'iristen genehmigt .

Zur Bürgermeisterwahl in Offenburg Nachdem der sozial¬
demokratische BürgermeisterkaridÄat Dr . Lehmann , Amtmann
«wecken zugestimmt . Jedoch behält sich der Bürgerausschichi » Karrnhe , seine Kandidatur für den ziveiten Bürgermeister -
Posten in Offenburg zurückgezogen hat und nachdem der Ter -
min für eine weitere Anmedung verstrichen ist, dürste nun -
mehr «die Bürgermeistern »»^ im August vor sich gehen können,
sozialdemokratischer Kandidat ft Gerichtsassessor Walter Blu¬
menstock ans Villingen , der von dieser Partei als NachfolgerDr . Buihrers vorgeschlagen wird.

Der Bürgerausschuß Neustadt nahm in seiner letzen Sitzungden städtischen Voranschlag , der eine Erhöhung des Umlage -
stitze auf 50 Pf . vorsieht , mit allen Stimmen außer den Kom¬
munisten an

Der Bürgerausschug Waldkirch hat prinzipiell der Aufnahmeeiner Anleihe bis zu 190000 M . durch die Stadt zu Wotnungs -
d>e näheren Aufnahme >bediingung« n zur BefchluMssung vor .

Gründung eines Verkehrsvereins in Offenburg . Am Mon -
tag abend wurde in Offenburg ein Verkehrsverein ins Leben
gerufen . Für die nächste Woche ist eine große Versammlunggeplant , um auch die weitere Bürgerschaft Offenburg « für die.sen neuen Verein zu interessieren . Als Referent soll Ver »
kehrsdirektor Dnfner -Freiburg gewonnen werden.

Kurze Nachrichten aus Waden
Aus dem Kirchendienst der Ev . Landeskirche. Von der Kir -

chenrcgierung wurden bestätigt Piürr Gg . Urban in Pforzheimals Pfarrer in Spöck, Pfarrer Karl Walter in Tutschfeldenals Pfarrer in Mauuheim (Friedenskirche , Südpfarrei ) , Pfar -
rer Karl Bender in Donaueschingen als Pfarrer in Mann -
'heim (Friedenskirche , Nordpsarrei ) . Ferner wurde Pfarr -
Verwalter Karl Miller in Eckartsweier zum Pfarrer daselbsternannt . Zur Überncchme des evang . Schülerheims in Frei -
bürg wurde Pfarrer Otto Kaiser in Eimeldiugen beurlaubt .

Theologische Prüfungen . Die 1 . evang . theologische Prüfungim Spätjahr beginnt am 29. Oktober, die 2. am Montag den
2 . November d . I .

DZ . Wiesloch , 30 , Juli . Ein Marokkaner der Besatzungvon Speyer hat sich hier eingefunden . Er will desertiert sein,weil se,ne Dienstzeit , entgegen den franzosischen Versprach» , !-
gen , immer 'weiter ausgedehnt wird . Ein Lastauto , das den
Marokkaner unterwegs traf , brachte ihn hierher.

DZ . Baden - Baden , 30. Juli . Hermine Prinzessin Reuh ,die zweite Gemahlin des ehemalige .,i Kaisers Wilhelm ILund Prinzessin Karl Friedrich von Hessen sind zum Kuraufent »
halt in . Baden -Baden ei „getroffen und im Hotel Stephanie ab¬
gestiegen .

sreibnrg , 29. Juli . In Verbindung mit der landwirt -
schaftnchen Busstellung , die, wie bekannt, im Verband der
landwirtschaftlichen Hrrbsiwoche in der Zeit vom 15 . bis 19Oktober d . I in der Kunst- und Festhalle hier stattfindensoll , wird auch ein Zuchtviehmarkt abgehalten werden . VonSeiten der Stadt Freiburg wird zu diesem Zweck de », Ver -band Mittelbad ,scher Zuchtgenossenschafte» ein Beitrag von5000 Mark zur Pramnerung vo» Tiere « zur Verfügung ge-
stellt werden , auch ist die Stadt bereit , die Kosten der Her -
richtung des Platzes usw . zu überneh,nen , vorbehaltlich der Be -
teiligung des Kreises Freiburg und der Zustimmung des ge»

- mischten beschließenden Ausschusseŝ

Dande! und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

. 31 . Juli 80. Juli«cid »rief «ilb »rief
Amsterdam 100 G . 1 *10. 10 160.90 | 160. 10 160.90
Kopenhagen 100 ^ r. 67 .53 67 .87 67 .58 67 .92
Italien . . 100 L. 18. 10 . 18.20 18 .10 18.20
London . . 1 Pfd . 18 .44 18.53 18.42 18.51
Newyort . ID . 4.19 4.21 1 4 .19 4 .21
Paris . . 100 Fr . 2095 21 .05 j 21 .00 21 .10
Schweiz . 100 Fr . 77.61 77 .99 77 .46 77.84
Wien 100000 Kr. 5 .90 5 .92 5 .92 5 .94
Prag . . 100 Kr. 12.40 12 .46 12 .39 12.45

Zuieilnng Ilbkrall 100 Projknt

Karlsruher Börse (30. JuSi 1924 ) .
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Markt »

läge ist .analog den auswärtigen Börsen fest, doch greift der
Konsum nur zögernd ein . Weizen (alt ) 22,50—22,75, Roggen
( alt ) 17,25— 18, Gerste 18,50- 19, Hafer 16- 16,75, Mais ohne
Sack 17— 17,50 , Weizenmehl Mühlenforderung 33,75 —33 GM .
Weizenmehl zweithändig ist bis . zu IM Mk . billiger anzu »
kommen . Roggenmehl Mühlenforderung 27,75—27,25 GM .,
Roggenmehl zweithändig ist bis zu 0,50 Mk . billiger . Wei¬
zen - und Roggenfuttermehl 13—13,75 GM . Spezialfabrikate
entsprechend teuerer . Malzkeime 10,75—11,50, Biertreber
10,50— 11 GM . — Rauhfuttermittel unverändert . Loses
Wiesenheu , gut , gesund , trocken 6,25—6,75, Luzerne 7,25 bis
7,75 , Weizen - Roggenstroh drahtgepreßl 4—4,50 GM ., alles
per 100 Kilo Mehl und Mühlenfabrikate mit, Getreide ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe . — Abteilung Weine nnd Spi -
ritousen . Weine : Situation unverändert . Bei festen Prei -
sen geringe Kaufneigung . Spirituosen : Neutrale Brannt »
weine bei anziehenden Preisen gesucht , alle anderen Spiri »
tuosen lustlos . — Abteilung Kolonialwaren : Tendenz steigt.

Der Großhandelsindex . Die auf 'den Stichtag des 29 . Jult
berechnet « Grvßjhanidelsindexziff ^r des statist. Reichsamtes ish
gegenüber dem Stande vom 23. J ^lj ( 114y5) im wesentlichen
unter dem ©wiflnß der wieder anziehenden Getreidepreis« auf
118,5 oder um 3,5 Proz gestiegen

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat August
noch nicht erneuert haben , wollen dies « « verzüglich besorgen,
damit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .



Verschiedenes
Die Ebelltrisicrung der südbayerischen Bahne«

Im Krafthause des Walchenseewerks „Oberbayern " werden
zurzeit weitere Generatoren für Drehstrom , der der allgemei-
nen Elektrizitätsversorgung im Bayernwerk dient, aufmon¬
tiert . Auch die Montags der vier Generatoren für EinPhasen -
ström ist im Gange. Der Einphasenstrom soll der Elevtrisiie-
rung der Eisenbahn dienstbar gemacht werden . Bis zum Okto-
der rechnet man mit der Inbetriebsetzung des elektrischen Be-
triebes der Strecke München—Garmisch ; als nächste Strecke
sind die Linien München—Regensburg , München—Herrsching
und München—Ulm in Aussicht genommen.

Eine Erfindung zur Feststellung von Kohlenvorkommen
•Mit einem von dem deutschen Geologen Dr . MintropS erfun¬

denen Apparat werden, wie die „ Frankfurter Zeitung " aus
Bochum melaet . zurzeit im niederländisch -limburgischen Koh¬
lenbergbau erfolgreiche Untersuchungen nach Kohlenvorksm-
mm angestellt . Es handelt sich um einen feldseismographähn -
lichen Apparat , der durch Dhnamitexplofsionen in gewisser Bo-
dentiefe verursachte Erderschütterungen registriert . Die durch
den Apparat photographisch aufgenommenen und zugleich
graphisch registrierten Erschütterungen werden nach einem
Schlüssel berechnet. Das Resultat ergibt die Lage der Kohlen-
vorkommen. Die Forschungen mit dem Apparat , die die Teis -
mo-Gesellschast in Hannover unter Aufsicht deZ Geologischen
Instituts für den niederländischen Bergbau zur Errechnung
der Lage über den Kohlenschichten des limburgisch.: n Stein -
kohlengebietS unternommen hat , haben durchaus günstige Cr -
gebnisse gezeitigt. Infolge der zufriedenstellenden Resultate
hat die Staatsbergwerksdirektion der Seismo -Gesellschaft die
Untersuchung der Kohlenfelder der Staatsbergwerke Hendrik
und Maurits übertragen . In den geologischen Kreisen der
Niederlande sowie in der niederländischen Presse schreibt man
der Erfindung Dr . Mintrops eine umwälzende Bedeutung zu.— Der Erfinder weilt zurzeit in den Bereinigten Staaten ,
um mit seinem Apparat Forschungen nach Erdölvorkommen
anzustellen .

Kücderanzeige
Die Qualitätsarbeit . Ein Handbuch für Kauifieute . Wr»

dustrielle , Gewerbetveibende- Vo-n Günther Fichr, vo« Pech-
mann . Fvaukfurter Societäts -Druckerei G . vrv. b , H . . Ab¬
teilung Buchverlag, Frv -n-Sfurt a . M . Ganzleinen Mark 6.—
Zu keiner Zeit ist >der Ruf nach Oualitätsavbeit mit solcher
Einidrinigilichkeit und Einmütigkeit erhoben worden wie in der
Gegenivart . Die führenden Männer der deutsche » Wirtschaft
beton« » bei allen sich -bietenden Anlässen, Aaß die Weltgeltung
der deutschen War« nur durch die Hebunq ihrer Qualität wie.
derhergeistellt «oeuden tann , wodurch «klein idie Abscch -mögiiich !-
keit vermehrt , dadurch wioderuin die Produktion gesteigert
und die Arbeitslosigkeit verringert wüvde. Die geforderten
Qualitätsleistungen sind aber rmr ausfühckar , wenn sich der
Wille zu ihnen mit klaren Vorstellungen über den SBe« ver¬
knüpft, auf dem sie erreicht tvevden lönmen. Diese Klarheit
vermittelt das vorliegende Buch. Es vermag dies , da der
Verfasser seE»st mitten iin praktischen Leben «steht und den
ganzen Komplex der mit der Qualitätsarbeit verbundenen
sozialem , ästhetischen , organisatorischen, technischen un>d politi¬
schen Fragen von Grumd auf beherrscht. Dem Theoretiker und
dem Praktiker , dem Kaufmann und dem Fndirstriellen - dem
Erzeuger und dem Verbraucher ist in dsm Buche der Führer
erstanden , dessen jeder i>n der heutigen Lage unserer deutschen
Wirtschaft bedarf .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Sammlungen .
^rus Grund oer Bundesratsverordnung vom IS. Februar

191? über Wohlfahrtspflege (Reichsgesetzblatt Seite 143 ) und
der badischen Vollzugsverordnung hierzu vom 24 . Februar
1917 (Gesetz - und Verordnungsblatt -Seite 49 ) wird dem
Badischen Landesverein vom Roten Kreuz in Karlsruhe , St ^-
fanienstraße 74 , zum Besten seiner eigenen Wohlfahrtseinrich -

lungen und Anstalten — nicht auch zugunsten allgemeiner
Wohlfahrtszwecke — die Genehmigung zur Veranstaltung von
Werbewochen im badischen Staatsgebiet für die Zeit vom 20.
August bis 20 . Sptember 1924 erteilt . Innerhalb dieser
Zeitspanne ist an jedem Orte eine Woche hindurch das Sam -
meln von Geldspenden durch Zeitungsaufrufe , öffentlichen An-
schlag und mündliche Werbung (auch von Haus zu Haus )
durch Mitglieder -Vereine zugelassen. Zu Straßensammlungen
und öffentlichen Kundgebungen bedarf es der Genehmigung
der Ortspolizeibehörden .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1924 .
Der Minister des Inner « .

R e m m e l e

Bekanntmachung
Mit Entschließung vom 24 . April 1924 wurde die Verei-

nigung der abgesonderten Gemarkung Haidach mit der Stadt
Pforzheim (Amtsbezirk Pforzheim ) mit Wirkung vom 1. April
1924 angeordnet .

Die Anordnung ist rechtswirksam.
Karlsruhe , den 26 . Juli 1924 .

Der Minister de« Inner «
Remmele

Bekanntmachung
Die Erhebung der allgemeine«
Kirchensteuer

Auf Grund des Landeskirchenfteuergesetzes vom 30. Juni
1922 hat die Katholische Kirchensteuervertretung in ihrer Ta -
gang vom 7 . Mai 1924 beschloffen, daß zur Bestreitung der
allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse im badischen Anteil der
Erzdiözese Freiburg für die Zeit vom 1 . AprA 1924 bis 31.
März 1925 an allgemeinen Kirchensteuern:

a) von je 1 P .M . der für das Jahr 1922 gezahlten Grund -
und Gewerbesteuer 0,1 G .Pfg .,

d ) von je 1 P .M . Einkommensteuer für 1922 0,06 G .Pfg .
erhoben werden.

Dieser Abschluß ist durch Staatsministerialentschließung
vom 13. Juni 1924 staatlich genehmgt worden.

Karlsruhe , den 29 . Juli 1924 .
Der Minister des Kultus und Unterricht »

Dr . H e l l p a ch

Nr . B 19008 .
Bekanntmachung

Dir Benennung der Oberrealschule II in
Freiburg betr.

Der Oberrealschule II in Freiburg wird im Einversiänd -
nis mit dem Stadtrat daselbst die Benennung „Neuburg -Ober-
realschule" beigelegt.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1924.
Der Minister des Kultus und Unterricht»

I . V . : Schmidt

Staatsprüfung für den mittlere« bahn»
und tiefbautechnischen Dienst

Die Nachgenannten haben die im Juli 1924 abgehaltene
Staatsprüfung für den mittleren bahn - und tiefbautechnischen
Dienst bestanden und gemäß § 8 der durch Staatsministerial -
entschließung vom 18 . Februar 1922 abgeänderten landesherr -
lichen Verordnung vom 4 . September 1895 die Bezeichnung

„staatlich geprüfter Baumeister "
erlangt .

Brunner , Georg aus Allmannsdorf , Bührle , Hermann aus
Gottmadingen , Bury , Franz aus Karlsruhe , Eckert , Heinrich
aus Karlsruhe , Lambertz, Otto aus Freiburg , Marx , Willi
aus Karlsruhe , Meinzer , Friedrich aus Karlsruhe , Wissel -
witz. Albin aus Rastatt , Scheer, Ludwig aus Ottersweier ,
Schöner, Josef aus Steinach , Seitz , Rudolf aus Karlsruhe ,
Steinbach , Viktor aus Karlsruhe , Wäsch , Adolf aus Rockenau .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1924 .
Der Minister der Finanzen

I . V. : Sammet .

personeller Teil.
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungeu usw.

der Pkamnihige » Beamte«.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Wachtmeister Camill Ruh in Mannheim zum Planmägigen
Polizeiwachtmeister, Maschinenmeister Isidor Heizmaa « bei
der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau zum Bausokretär .

Versetzt:
Bezirkstierarzt Franz Mäher in Oberkivch nach Offenburg.

Bezirkstierarzt Dt . Julius Scheifele beim Badischen Viehver¬
sicherungsverband nach Oberkirch, Amtmann Albert Peter atidas Bezirksamt Mannheim .

I « den einstweiligen Ruhestand versetzt:
lPolizeisekretär Georg Kling in Heidelberg, Polizeiwachtmei-

ster Adam Stein in Pforzheim .
A«f » «suche » entlaste « :

Gendarmeriswachtmeister Sermann Blum in Müllheim.
Werwaltungsobersekretär Max Wiedemann von Karlsruhe .

Polizeiwachtmeister Heinrich Pape in Karlsruhe .
Justizministerium

Zugelassen :
Die Rechtsanwälte Kuno Elbel in Gernsbach beim Land-

gericht Heidelberg, Dr . Ernst Reubauer in Mannheim beim
Landgericht Freiburg , Wilhelm Ruschmann , bisher in Rastatt ,beim Amtsgericht »Baden unter Aufrechterhaltung seiner Zu-
lassung beim Landgericht Karlsruhe : die Regierungsassessoren
Dr . Gerhard Höfeld und Dr . Hans Huber beim Landgericht
Heidewerg : Gerichtsassessor Josef Schweizer beim Amtsgericht
Donaueschingen und beim Landgericht Konstanz.

Ernannt:
Die Kanzleisekretäre Karl Sohns beim Landgericht Mosbach

und Fritz Fischer beim Notariat Euenheim zu Justizassisten-
ten .

Versetzt:
Justizobersekretär Josef Gründet beim Amtsgericht Bruch-

sal zur Direktion der Strafanstalten daselbst.
Zuruhegesetzt :

Amtsgehilfe Anton Michenfelder beim Amtsgericht -Karls «
ruhe bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Zurückgenommen :

Versetzung des Verwaltungsobersekretärs Kuno Meixner
beim Kreisschulamt in Mosbach an jenes in Freiburg , Wer-
setzung des Verwaltungsobersekretärs Richard Ohr beim ftü -
Heren Kreisschulamt Lahr an jenes in Mosbach unter gleich-
zeitiger Versetzung desselben an das Kreisschulamt Frei -
bürg .

Verliehe « :
Dem Privatdozenten Dr . Friedrich Baethgen an der Univer-

sität Heidelberg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Pro -
fessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Universität Heidelberg, den Privatdozenten Dr . Nicolai von
Bubnoff und Dr. Friedrich Krause an der Universität Heidel-
berg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor für die
Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität,dem- Privatdozenten Dr . Ernst Wahle an der Universität Hei-
delberg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor fürdie Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Univer-
sität Heidelberg.

Arbeitsministerium
Enthoben :

Professor Dr . Wilhelm Deecke an der Universität Freiburg
als nebenamtlicher Direktor der geologischen Landesanstalt
daselbst (auf Ansuchen).

Ministerium der Finanzen
Ernannt :

Finanzinspektor Dr . Otto Wittmann zum Ministerialrech-
nungsrat beim Finanzministerium .

Licht - mi > KrOOrgillig Desloch e . iS . iil . b . h .
Bilanz für den 3t . März 1924 .

Vermögen .
An Grundstücke

„ Verwaltungsgebäude
„ Betriebsanlagen
„ Außenstände und Bankguthaben
„ Kassenbestand
„ Hinterlegte Sicherheiten . . . .
„ Waren -Vorräte

Ji
704851—

20 890 224 921199 .73
10181 474 390 515 704 .66
96029 670000000000 .—

2 525 680 000 000 000 —
82 373 .62

9 405 200000000000 —
118162 914 616224129 .01

Verbindlichkeiten .
Per Geschäftsguthaben . . . . .

„ Eintrittsgelder
„ Hypotheken
„ Laufende Schulden
„ Bauzuschüsse
„ Rückstellungen - . . . .
„ Hinterlegte Sicherheiten
„ Reservefond . . . . •
„ Abschreibungsfond
„ Erneuerungsfond
„ Amortisationsfond
„ Wertberichtigungs-Konto . . . . . . . . .
„ Gewinn - und Verlust-Konto

Bortrag aus dem Bor-
jähr Ji 3 646128 .71

Reingewinn f . 1923/24 49 603 849 920 342 201 .29

Ji
22 000—

3 000—
25 000 —

17 828580000000000 —
3248121591292 799 .55
5000000075 966 670—

• 77 373 .62
11311620000000000 —
6954243 014098 955 .84

24 216 500 000 000 000—' 2 250000—
8500000 —

49 603 849 923 988 330 -
118162 914 616 224129 .01

Gewinn und Verlust -Rechnung für den 3t . März 1924 .
Toll .

An Betriebsausgaben
» Zuweisung zum Reservefond

Abschreibungsfond
Erneuerungsfond

„ Reingewinn für 1923/24 einschl . Vortrag aus
dem' Vorjahr

176 382 855 490 808 903 .86
11311 619 998 264 496 .92
6 954243012 593 626.98

45 246 532 404 069 614 .46

49 603 849 923 988 330—
289 499100 829 724 972 .22

Habe« .
Per Gewinn -Vortrag aus dem Vorjahr

Betriebseinnahmen
Zinsen
Üb - -

berschuß auf dem Waren -Konto •

Ji
3 646128 .71

270 664 047 642 262 664 .44
1972 876006 320936 .-

16862177 177 495 243 .07
289 499 100 829 724 972 .22

Desloch , den 26. Juli 1924 . Der vorstand .

Goldmark -Eröffuungs -Bilanz per 1. April 1924 .
Vermöge« .

An Grundstücke
„ Verwaltungsgebäude
„ Betriebsanlagen
. Außenstände und Bankguthaben .
„ Kassenbestand
„ Hinterlegte Sicherheiten . . . .
„ Warenvorräte . . . . . . . .

Ji
593—

25 000—
305 713 .64

96 029 .67
2 525 .68

2—
9 405 .20

439269 .19

Per Geschäftsguthaben
« Hypotheken . . .
. Laufende Schulden .
. Bauzuschüffe . . .
„ Sicherheiten . . .
„ Rückstellungen . .
„ Reservefond I . i
„ Reservefond II . .
„ Abschreibungsfond .
„ Erneuerungsfond >
„ Überschuh . . .

BerbindttchttU ««». .H
2 279 .10
3 750—

17 828 .58
33 389 .64

1 —
24 970 —
39 091 .91
83 550 .56

160 588.05
24216 .50
49 603 .85

439269 .19

Mitgliederzahl , Geschäftsanteile und Haftfnmmen .
Stand am 1 . April 1923
Zugang
Abgang
Stand am 31 . März 1924

Anzahl
45

Geschäftsanteile
Ji 22 500 —

500—

Haftsummen
Ji 90000 —

2000—
44

Wiesloch , den 26. Juli 1924.

Ji 22000 — Ji 88000 —

Der Vorstand.

I!

iiü

irnM 22

Metallvetten
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Privat«, Katalog 78k frei-
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thilr.>

Institut
■o. Prtwt-
fliskottt

(( Mannheim
O. 6. 6.
Planke*$ .47

I

"" Ftrnspr. 5505
R . Maler * Co., q. n». b.H

KonkursverftchM »-
£ .146 . « »»stanz, wer

das Vermögen de? Kauf»
manns Emst Badent m
Konstanz wurde heute am
28. Juli 1924 , mittags 13
Uhr. das Konkursverfahren
eröffnet.

Konkursverwalter : Re-
gierungsrat a . D - Dr Heu
in Konstanz , Scheffelstr-

Konkursforderungen stno
bis zum 6 . September 1»^
bei dem Amtsgericht Kon¬
stanz anzumelden .

Gläubigerversammlung --
termin : 23. August
vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermm : ©w *
tag, de» 20. September 1« *
vormittags 10 Uhr.

Konstanz. 28.
Badisches Amtsgeruht t

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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